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zwelfeln durchaus nicht an Treu und Blauden des O mdelsſtandes. 
Das Hr kann ich nicht für unmorallſch halten, ſeldſt 
Abg. Barth bat ja in der Kommiſſſon gelagt, das Regtſter ſel nichts 
unmoraliſches, er würde der Erſte fein, der ſich eintragen läßt, 
wenn es nicht 150 M. koſtete. (Heiterkeit) Die weiteren Bes 


Die ſozlaldemokratiſche „Volkstribäne“ bat ſelbſt zugegeben, daß der 
Börſenterminhandel den Zukunftsſtaat vorbereitet, da dadurch der 
Finanzbankerott des Staates beſchleunlat würde. Bel gefunden 
Verhältniſſen würde der allgemeine Marktpreis den Börſenprels 


reguliren, I tzt f „jetzt diktirt die Berliner Börſe die 
Preiſe fir Sealand. Mein Freunde in England und A nerlka | ſchränkungen für die Emiſſtonen find nothwendlg, der ſollde Handel 


baben mir geſchrieben, daß ſie das Verbot des Terminhandels als wird dadurch nicht beelnträchtiat. Auch durch das Verbot des Ge⸗ 
eine rettende 8 5 ür ah Kulturländer begrüßen. Auch das treideterminbandels wird der redliche Kaufmann nicht geſchädigt. 
Börfenregifter wird ſegensreiche Folgen daben. In England geht] Auch die Vertreter der Bremiſchen Müßhleninduſtrie haben ſich eins 
man fogar ſoweit, daß jeder Mäller verpflichtet in, allmonatitch den ftimmia für das Verbot des Terminhandels ausgeſprochen. Das 
Bezug von Getreide anzugeben. Wenn wir in Deutschland exit ſolide effektive Lieferungsgeſchäft bat mit dleſen Termiageſchäften 
lo weit find, fo wird man allmählich den Bedarf des Landes an nichts zu thun. Es iſt ein Schaden für die deutſche Lundwirth⸗ 
Getrelde ermeſſen können. lchaft, das die Berliner Börſe die Preiſe für ganz Deutſchland 

Aba. Singer (Sozd.): Der Aba. Graf Arnim hat einen Satz beſtimmt. Die höheren Prelſe erzielt doch nicht der Lindwirth, 

aus der „Volkstribüne“ angeführt, in welchem geſagt wird, daß die ſondern nur der Händler. (Widerspruch.) In ſeinem Streben, gute 

Waare zu liefern, findet der Landwirth durch die Börſe keine 
Unterſtützung. Geſunde Verhältniſſe werden erſt nach Verbot des 
Getreideterminhandels wieder entſtehen. (Beifall rechts und bel den 
Nattonalliberalen. )))) ’ 

Abg. v. Plötz (kon): Herr Singer hat es fo dargeſtellt, als 
ob gewiſſermaßen alle Ankäufe und Spekulationen von Bapteren 
und Getreide an der Börſe unſittlich wären. Ec hat uns entgegen 
gehalten, daß wir auf dieſem Standpunkt ſtehen. Das tft niemals 
der Fall geweſen. Wir haben nur die Ausſchrettungen, nur das 
Unteelle und den Druck bekämpft, den dieſe Spekulation auf die 
Getreidepreife ausübt. Dies hat uns veranlaßt, in jo ſcharfer 
Belle dagegen vorzugehen, nicht aber gegen einzelne Geſchifte. 
tl Sälagen Ste ſich doch an dle Beuſt, dann werden Ste jagen 
müſſen, einzelne Spekulatlonsgeſchäfte, jet es in Papieren, jet es 
in Getreide, fei es in Effekten, haben wir alle gemacht. Ste waren 
doch niemals verboten. (Gelächter links.) Ich freue mich, daß 
Herr Singer eine neulich von ihm gemachte Behauptung modiftzirt 
bat, ſonſt hätte ich ihm ſchärfer antworten miſſen. Es iſt nicht 
richtig, daß ich mit dem von Herrn Singer genannten Bankgeſchäft 
noch in Verbindung ſtehe. IH bin mit einem Zeugen hiageganzen, 
und der Prokurtſt des Haufes erklärte mir in Vertretung des 
Chefs, der zufällig im Bade war, er wundere ſi d, wle das Dis 
tertal in die Hände des Herrn Singer kommt. Seitens des Ge⸗ 
ſchäftsvorſtandes wäre ihm nichts mitgetheilt. Am nächſten Tage 
beftätigte mir das die Firma durch folgendes Schrelben: Ya 
Verfolg Ihrer gefälligen Anfrage beſtänige ich Ihnen gern, daß 
ſelt 1881 feiner e durch meine Firma für Ste aus⸗ 
gelührt wurden mit Ausnahme des Antaufs reſp. Verkaufs einiger 
kleiner Staatslooſe, und, daß am 30. April 1887 Ihr wertbes 
Konto mit einem Saldodetrage von 4 M. beglichen wurde. (Heiters 
keit. Hört, hört! rechts.) Seit 1881 habe ſch keinerlei börſenmäßlge 
Geſchüfte gerad, und was vor 1831 geiheben tft, iſt jo weit ber 
daß man ſich darum nicht zu kümmern braucht Es wird Sie das 
auch kaum intereſſtren; namentlich da ich nicht das Licht zu ſcheuen 


Deutſcher Reichstag. 


97. Sitzung vom 5. Juni, 2 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

— Eingegangen iſt eine Statiftit über die Verhältniſſe der Wäſche⸗ 
Luft en 

Das Pers iſt ſehr ſchwach beſetzt. 

Auf der Tagesordnung fleht die dritte Berathung des 
Vörſengeſetzes. 

Ju dex Generoldebatte bemerkt zunächſt 

Alg. Gamp (Reichs parteſ): Noch kein Geſetz hat fo lebhaften 
Widerſpruch ſeitens der dovon Betroffenen erfahren, wie das vor⸗ 
liegende. Man hat ſogar davon geſprochen, daß das Geſetz gegen 
die kaufmännische Ehre gerichtet fe. Wenn dies in der That der 
Fall wäre, würde ich ganz ſicher dem Geſetz meine Zafttmmung 
verſagen. Aber alle dieſe Vorwürfe beruhen rur auf einem Mangel 
an objektiver Auffaſſung ſettens der Börſenkreiſe. Auch ſtellt das 
Belt mit Ausnabme des Verbotes des Getreideterminhandels in 
keiner Welle einen Eingriff in die Erwerbsthätiakeit des Kauf⸗ 
mannsffandes dar. Die Staats aufſicht über die Börſe iſt durch ⸗ 
aus nothwendig und auch gar nichts Neues, ſie bewegt ſich im 
Nomen des allgemeinen Aufſichtsrechtes des Staates, wle es ſonſt 
auch ſckon über die Börſe im crößten Theil Deutſchlands beſteht. G 
Auch der Vorwurf, daß es ih um eln Ausnabmegeſetz für die 
Börſe bandle, ist vollſtändig ungerechtfertiat. Solche Vorwürfe, 
wie fie z. B. Kommerzlenratb Kühnemann aus Stettin erhoben 
dat, find eigentlich eines freien, rechtſchoffenen Bürgers un würdig. 
Bei der eren Leſung babe ich geſagt, daß die Böcſe nichts gethan | Lil 
Habe, um Miß fände zu befeitigen. Dieſer Ausſpruch iſt lebhaft 
angegriffen worden, ich babe mich vielleicht zu 1 aufgedrückt 
und hätte ſagen ſollen, daß die Börſe nicht das Nöthlae getban 
dat. Vor Allem bat ſte nichts gethan, um das Publikum gegen 
unfichere ausländiſche Emiffionen zu ſchützen. So wird jetzt wieder 
ein Proſpekt verbreitet über eine ungarische Asphalt. Aktiengeſell 
schaft, die nur auf ſehr unſicheren Füßen ſteht. Ich richte deshalb 
bie dringende Bitte an den Handels miniſter, dafür zu ſorgen, daß 
die ungerechtfertiate Bevorzugung ausländiſcher Aktlen⸗Geſell⸗ 
ſchaften befeitigt werde. Die Entrüſtung der Börſenmänner über 
das Börſenreulſter entbehrt aller Gründe, Das Regiſter hat aur 
den Zweck, Unbefugte vom [Börſenſpiel abzuſchrecken, damit nicht DI 

x eine Revolverkugel das Ende vom Liebe ift. Daß ſich die 

änner gender. s ern dagegen babe ich nicht das 
Mindeſte einzuwenden. Aus reundes- und Befanntenkreilen kenne 
ich die verheerenden Wirkungen des Börſenſpiels, deshalb müſſen i 
wir das Publikum nach Möglichkeit davon fernhalten. Gegen das 
Termliugeſchäft im Allgemeinen haben nicht in erſter Meibe 
dle Agrarier Stellung genommen, [ordern Handelskammern, z. B. d 
die von Aachen, Frankfurt a. M., Köln und Münfter, baden dle 
Schädlichkeit des Terminbandels konſtatirt, ſodaß das Verbot des !t 
Terminbandels in gewiſſen Waaren durchaus gerechtfertigt er⸗ 
j eint Durch das Geſetz wird hoffentlich das Termingeſchäft 
—— in ſolidere Bahnen gelenkt werden. Bei der erſten Leſung 
abe ich einige Broben Penner Börse für kleene erkidct worden 
erliner Börſe für llefer 

gejagt, daß ſie an — fie nicht von Sachverflänbigen, ſondern 


ſelen. Allerdinas war . „om 
lieferbar erklärt. Wenn die Aelteſten der Kauf 
— . Diele loben 1 — für nicht lieferbar erklären, fo gebe ich 


mein Gewährs⸗ 
meine Bebruptung gerne belt n Meinung iſt. 


mann, Meyer in Hameln, auch noch 

it dieſem Geſetz das Wichtige 
Im Heron Be ab vlelleich nach einigen Jahren 
und bitte Sie daher, es anzunehmen. 


wird, ein Einkommen von ca. 20 000 M. bezieht. ört, hört! 
links.) Die Herren von der . 
ſelber Hans gern Börſengeſchäfte; fie fchreien 
nur, wenn ihnen Geld abgenommen wird, während fie das Geld, 
was fte anderen abnehmen, mit großem Behagen einſtecken. Bel 
der exſten Berathung babe ich bemerkt, daz Herr von Plötz 
In ſpekulatlvem Verhältniß zu dem Bank 

e an Fränkel in Berlin ſtehe. Herr 


das Bankhaus Eugen Landau abſolut nicht k x 8 
noch schriftlich. Ich bitte doch, daß —— e 


Se erwielen uptu 
e Beha ngen auf 0 
di si bete, aufn er „ehter perfönlihen Bemerkung gejant, var Sprichwort bleibt Immer 4 c hängen u ar 10 er “ehr 


die Gerüchte, auf bie ſich meine m fügen, gemeine oft der Zweck ſolcher ragen le An mich find, ſeitdem ich 


etwas berichtigen, ich hätte ſagen ſollen: Herr v. P15 ſtan d A 


u dem betr. mebrfach auch mit der ganz beſtimmt Ab 5 
gefellſchaft daraus zu machen. n — 5 4 900 * 


lich): Nicht mangeln 
0 Fzuſprechen. Die 
{ ende bat 124 lautes Echo In der agrariſchen Preſſe 
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8, fo wird er deſto mehr in Hol⸗ 


rminbandels wird ſchließlich auch ‚ 
erm Sinn. Die Herren baben mir doch nicht immer aufgebunden, ob 


fte aus meinen Beſißungen eine Akttengeſellſchaft machen wollen 


* ma Max 
Arnold Termingeſchäfte gemacht. (Hört, Hört! Große 
Bewegung.) Er hat alſo ſelbſt Geſchäfte gemacht, die er hier als 
de ae 2 — ha f 2 er een 0 
eute beitreiten f e außerhalb des Hauſes rechnung bri Dies Unerbieten bat 
wiederholen unter Worlegung der Bücher der Firma Jean Fränkel, ngen durſten, aug etwas baben. 
um die Natur der Geſchäfte, die Herr v. Wiöß dort wu bat, rricdg veranlaßt, von dem @elcäft zurüd 
klar zu ſtellen, und unter Nennung meiner Zeugen für die Bes 
Da nt, a 20 5 = — 85 —7 Termin⸗ 
e e gemacht ha ollen elne Börſenreform, abe ü \ 
icht eine ſolche, die das Brot des armen Mannes vertheuert. Da Ferant dan Gerte Sucht 17 eden e 
wir aber die Ueberzengung haben, daß durch dieſe Vorlage unſere 
Befürchtung ſich erfüllt, jo wäre es ehrlos von uns, wenn wir 
dafür ſtimmten. Falls Sie die Reglerungsvorlage im Punkt des 
Terminhandels wieder herſtellen, fo werden wir einmüthig dafür 
fiimmen. So aber iſt uns das nicht möglich. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 


Aba. Dr. Paaſche (nl): Meine polltiſchen Freunde 


; ihre 11 Gold ge⸗ 
giebt, die für die Doppelwäf rung ſch wärmen, um . Abezablen zu 


„ (Beifall links. ns 
ehe Gral Arnim (Rypt.): Dieſes Geſetz bat einen entwicke⸗ 
lungsfäbigen Keim in ſich. Selbſt wenn ſch in dem einem oder 
anderen Punkte anderer Meinung bin, fo flimme ich ihm doch zu, 
well es geeignet ift, die Börſe in die richtigen Wege zu fetten. Wie 
der Arzt, um einen Patlenten zu hellen, manchmal zu einer ſchweren 
Operotion greifen muß, fo iſt es auch im w . Leben 
und ſpe⸗iell bei diefem Geſetze der Fall. Wir find etwas 
le ichtfinnig geworden, Was an auzländiſchen Emiſ⸗ 
ſtonen verloren iſt, würde ausreichen, um den Betrag zu decken, 
der den Städten dur v das Lebrerbeſoldungsgeſetz entzogen werden 
ſollte. Wenn man bebeuft, wie die Dividenden der Aktiengeſell⸗ 
schaften bertheilt werden, jo muß man einfeben, daß dieſe Frage 
jür den Mittelſtand von nicht zu unterſchätzender Bedeutunz iſt. 


dem Herrn Arnold ſebr viel über Terminſpeku⸗ 
werden einmut glg für das Geſez flimmen, latlouen geſprochen und babe mich gern orſen⸗ 
weil wir es für nötbig halten, daß ein fo Öffentliches Inſtitut wie [tlren wollen. Da bat er mir den Vorſchlag ge» 
die Börſe unter öffentliche Kontrolle geſtellt werden muß. Wir macht, dochetnen ganz kleinen Verſuch zu machen, 


als Beweisobjekt zu dienen hatte. 


dann würde mir die Sache ſchon klar werden. 
(Große Heiterkeit). Ich habe mit den klelnſten Summen 
gehandelt, die an der Börſe ftattbaft find. Später 
it Herr Arnold geſtorben, die Firma iſt aufgelöſt und ich habe 
keine Eeſchöfte mehr gemacht. Das erkläre ich bier frei und offen, 
weil ich angegriffen din, und mehr können Sie doch nicht ver⸗ 
langen. Es ſind über zwei Jahre berfeitdielem 
kleinen Verſuch im Jahre 1894, aber ſchön iſt es nicht, daß 
der Reichstag dazu gebraucht wird, ſolche Sachen vorzubringen. 
Wäre es bielei&t Herrn Singer angenehm, wenn Sachen, bie von 
ihm erzählt werden, bier erörtert werden? (Zuruf bei den Sozd.: 
Wenn die Sachen nur wahr ſind!) Dazu halte ich den Reichstag 
für zu hoch. Das Geſchäft an der Börfe greifen wir 
an, aber nicht das kleine legitime Geſchäft. (Ge 
lächter.) Ich hoffe, daß die große Majorität, die das vorige Mal 
für das Verbot des Getreideterminhandels ceſtimmt hat, ſich auch 
deute zuſam menfindet. 2 

Abg. Träger (Irſ. Volksp.): Bel der vorgerückten Stunde 
werde ich keine lange Rede halten, zumal ja für das Verbot des 
Terminbandels bier im Haufe ſchon eine fette Mehrhelt vorhanden 
ift. Wir Freiſinnigen leugnen keinezwegk, daß an der Börſe manche 
Mißftände vorkanden find, die beſeltigt werden wüſſen, wir haben 
unferen guten Willen, an dieſer Veſeitigung mitzuarbeiten, dadurch 
kundgegeben, daß wir uns an der Berathung über dieſen Geſetz⸗ 
entwurf eingehend betheillgten. Das Geſetz iſt uns aber unan⸗ 
nehm bar, da es einen ſchweren Eingriff in das wirkhſchaſtiſche 
Erwerbsleben darſtellt, alſo gerade das Gegentheil von dem bewirkt, 
was er bezwecken ſollte. Auch erſcheint das Geſetz mit dem Staats⸗ 
kommiſſar und den Ebrengerſchter geradezu als ein Mißtrauens⸗ 
votum für den ganzen Kaufmannſtand. Denn cs iſt 
doch wohl kein Zufall, daß faſt der ganze Kauſmannſtand ſich gegen 
dieſes Gelb erklärt und es als eine ſchwere Beleidigung empfunden 
hat. Die Landwirthſchaft wird von dem Verbot des Termindandels 
keinen Vortheil haben, es wird nur erreicht werden, daß der Getreide⸗ 
terminhandel von der Oeffentlichkeit in dunkle Ecken gedrängt wird. 
Gonz unannebn bar iſt uns der Antrag Arnim, daß ausländiſche Ter⸗ 
mingeſchäſte bier nicht einklaabar feten, dieſer Antrag überrascht geradezu 
durch ſeine Nalvltät, die einem jugendlichen Liebhaber Ehre machen 
würde. Die Regierung hat ja in der Frage des Verbotes des 
Terminbandels einen Rückzug angetreten. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter hat ſich auf die große Mehrheit berufen, die ſich für dieſes 
Verbot ausgeſprochen hat, hoffentlich wird denn auch, wenn eine 
andere Mebrbeit bier einmal fein ſollte, die Regierung eben fo 
konſtitutſonell verfahren. Für die Beſchränkung der ausländiſchen 
Emilfionen find durchſchlagende Gründe nicht vorgeführt worden. 
Daß bei ausländiſchen Papieren Verluſte erlitten werden können, 
läßt ſich wohl nicht beſtreiten, aber ein altes Sprichwort ſagt ſchon: 
Wer die Augen nicht aufthut, muß den Beutel aufthun. Wir wer ⸗ 
den gegen das Geſetz ſtimmen. (Beifall links.) 


Abg. Dr. Bachem (Centr.): Die Stellung meiner Partel zu 


der Vorlage bat ſich feit den Beſchlüſſen zweiter Leſung nicht ge⸗ 
ändert. Für unſer Votum gegen den Getreldeterminhandel waren 
nur ſachliche Eründe maßgebend. Ich betrachte den Börſentermin⸗ 
handel als eine demoraliſirende Art des Handels und als zu einem 
ae wiſſen Theil der Landwirthſchaft ſckädlich. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berothung auf Sonn⸗ 
abend 2 Uhr. Außerdem Handels vertrag mit Japan und zweite 


Leſung des Depotgeſetzes. 
Schluß 6 Uhr. 


Uhr 


Deut ſch i 
Berlin, 5. Juni. [Im Reichstage] iſt es 
heute Halen hergegengen. Nachdem die Herren Gamp und Graf 
Arnim ihre moraliſche Entrüſtung über die verwerfliche Spe⸗ 
kulation an der Börſe abgeladen hatten, wollte auch der ſo⸗ 
zialdemokratiſche Abg. Singer ſein Scherflein zu dieſem Ka⸗ 
pitel beitragen und man muß geſtehen, daß er einigen Erfolg 
gehabt hat. Zum Unglück für die Agrarier mußte es aber 
grade Herr v. Plötz ſein, der dem ſozialdemokratiſchen Redner 
Singer behauptete wieder⸗ 
holt, daß der Führer des Bundes der Landwirtbe ganz gehörig 
und aus eigenſter Kenntniß mit Spekulationsgeſchäften in Ge⸗ 
treide und Papieren Beſcheid wiſſe, und er benannte die Firmen 
Jean Fränkel und Arnold als diejenigen, mit denen Herr von 
Plötz bis in den Winter von 1894/95 in derartiger Verbin⸗ 
dung geſtanden habe. Man kann ſich denken, wie die kleine 
Rede wirkte. Im ganzen Hauſe entſtand lebhafte Bewegung, 
und Herr v. Plötz wurde bedenklich blaß. Seine Vertheldigung 
war einfach eine Beſtätigung der Singerſchen Anklage. Mit 
dem Bankhauſe Jeon Fränkel will Herr v. Plötz allerdings 
nur bis 1881 in Verbindung geſtanden haben, und das fei 
doch ſo lange her, daß man ſich nicht darum zu kümmern 
brauche. Mit der Firma Mox Arnold habe er freilich 
Spekulationsgeſchäfte in Getreide gemacht, aber niemals 
große. Das erinnert an die Anekdote von dem Mäd⸗ 
chen, das auf die Frage des Richters, ob ſie ein 
Kind habe, verſchämt antwortete, ja, aber nur ein ganz 
kleines.“ Herr v. Ploetz iſt zu feinen Spekulationsgeſchäften 
in Getreide überhaupt auf die unſchuldigſte Weiſe von der 
Welt gekommen. Er hat ſich mit Herrn Arnold wiederholt 
über Spekulationen herumgeſtritten, und da hat ihm der Herr 
eines Tages geſagt, er möge doch mal einen kleinen Verſuch 
7 dann werde er gleich ſehen, wie ſolche Sachen vor 
ſich gehen. 
v. Ploetz es ſagt, ſo muß es natürlich wahr ſein. Die Kon⸗ 
ſervativen ſaßen in tödtlicher Verlegenheit während der Ploetz 
ſchen Rede da. Ordentlich erleichtert athmeten ſie auf, als 
ihnen eine Schlußphraſe die Gelegenheit zu einem konventio⸗ 
nellen Bravo bot. Herr v. Ploetz meinte, es würde Herrn 
Singer auch nicht angenehm ſein, wenn man hier an die Dinge 
erinnern wollte, die überall von ihm erzählt werden. Und mit 
dieſen Worten ſetzte ſich Herr v. Ploeß nieder. Darauf wäre 
eitva zu bemerken, daß der agrariſche Redner ſich nur ja keinen 
wang anthun möge. Weiß er gleiche Dinge von feinem 
egner, fo ſoll er fie auch ſagen, vorausgeſetzt natürlich, daß 
er fie beweiſen kann. Nach unſerer perſönlichen Meinung wird 
Herr v. Ploetz eine Szene, wie ſie Herr Singer heute ihm 
eſpielt, ge mit Herrn Singer nicht aufführen. 
Könnte er es, jo hätte er es ſofort gethan. 


— Gecenüber der Nachricht, der Kalſer babe den großen 
Dperotiondplan für die im September ſtatt findenden 
Manöver felbit ausgearbeitet, weiſt bie „Poſt“ darauf hin, daß 
der Satfer wohl den vom Generalftabsckef vorgelegten Manöver⸗ 
plan prüft, ev. genehmigt, daß zur Ausarbeltung des Planes aber 


— en 3 1 rn ie 


Hat man je ſo Etwas gehört! Aber da Herr] 


* 


eingehendſte Vorſtudlen an Ort und Stelle über bie Terralnver- 
hältniſſe 2c. erforderlich find 


— Der Bundesrath überwies in feiner heutigen 
Sitzung den Antrag Preußens, betreffend Zulaſſung von Aus⸗ 
nahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit, dem zuſtän⸗ 
digen Ausſchuſſe. Ebenſo wurden die Beſchlüſſe des Landes⸗ 
ausſchuſſes zu dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen über die Wahlen der Mitglieder der Bezirks- und 
Kreis vertretungen, ſowie der Entwurf eines Geſetzes wegen 
Feſtſtellung eines zweiten Nachtrags zum Reichshaushalts⸗ 
Etat für das Etats jahr 1896/97 und die Vorlage, betreffend 
die Ausprägung von Kronen, den zuſtändigen Ausſchüſſen 
überwieſen. 

— Auch die „Nordd. Allg. 8 tg.“ dementirt jetzt die Mel⸗ 
dung des telegraphiſchen „Bur. Dalziel“, „der deutſche Inſtruk⸗ 
tiondofftater Krauſe wäre von der Hunaner Leſbwache des 
Bizelönſas von Nanking, angeblich auf Anftiften hochgeſtellter 
Perſönlichkelten, ermordet worden.“ Das Blatt ſchreibt: An hie⸗ 
1 amtlicher Stelle iſt von dleſem Vorgange bisher nicht das 

indeſte bekannt, und da die Meldungen des „Bur. Dalztel“ an 
notoriſcher Unzuverläſſigkeit kranken, fo wird auch wohl die er 
wähnte ber Glaubwürdigkeit entbehren. 


Die „Staatsb. Ztg.“ erfäbrt aus ſicherer Quelle, daß 
die preußiſche Regierung eine Neuregelung des Ber: 
eins⸗ und Verſammlungsrechts von Reichs ⸗ 
wegen abgelehnt habe und auf dem Standpunkte beharre, 
daß dieſe Materie den Einzelſtaaten überlaſſen bleibt. In 


dieſem Sinne werde auch der Bundesrath ſeinen Beſchluß 3 


faffen und den vom Reichstag in zweiter Leſung angenom- 
menen Geſetzentwurf über ein neues Reichs vereins geſetz mit 
großer Mehrheit ablehnen. 

B. C. Im Falle der Weigerung von Kandidaten des 
höberen Schulamts, einer Einberufung zu feiner 
kommiſſariſchen Beſchäftigung durch das Bro» 
vinztal⸗Schulkollegium Folge zu leiſten, galt bisher die Porſchrift, 
daß in der Regel eine fernere Einberufung zu einer derartigen Be⸗ 
ſchäftigung erſt wieder auf Antrag des Kandidaten eintreten ſolle. 
Die in ſolchen Fällen nicht ſelten hervorgetretenen Uazuträglichteiten 
baden nunmehr den Kultusminiſter veranlaßt, zu beſtimmen, daß 
bezüglich der Ablehnung einer vom Provinzial. Schulkollegium an: 
gebotenen, nicht unter drei Monaten dauernden kommſſſariſchen 
Beſchäftlaung, mit der eine Remuneration von mindeſtens 125 
Mark monatlich verbunden iſt, in Zukunft die gleiche Maßregel 
Platz greifen ſoll, die bel Ablehnung einer befinttiven An⸗ 
flellung angedroht iſt. Danach wird der betreffende Kandidat durch 
Beſchluß des Provinztal⸗Schulkolleglums in feiner Anctennetät um 
ein halbes Jahr zurückgeſetzt; im Wiederholungsfalle kann er mit 
Genehmigung des Miniſters von der Anclennetätsliſte geſtrichen 
werden. Vorausgeletzt wird dabei, daß die von dem Kandidaten 
gelten gemachten Gründe der Weigerung von dem Provinzlal⸗ 

chulkollegtum nicht als berechtigt anerkannt worden find. Ob bie 
angebotene Beſchäftlaung an einer ſtaatlichen oder an einer nicht 
ſtaatlichen Anſtalt ſtatifinden ſollte, macht keinen Uaterſchled. 

— Wie „Hirſch' Bux.“ erfährt, iſt die im Verlage von Cäſar 
Schmidt in Zürich in Romanform erſchlenene Broſchüre „Ge⸗ 
heimniſſe eines Ceremontenmelſters“ auf Anordnung 
der Stagatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden, und zwar 
wegen ihres unſittlichen Jahalts und der darin enthaltenen Ma- 
je ſtäte beleidigungen. 

— Die Anarchiſten Zweiß und Snudat wurden am 
Mittwoch Morgen aus dem Bett heraus von der polltiſchen Pollzel 
derhaftet. Beide haben wegen Preßvergehens eine längere 
Strafe zu verbüßen. — In Stuttgart find die Ane rchiſten Weigel 
und Frau Barreiß wegen Geheimbündelet in Haft genommen wor⸗ 
Dein on einer Hausſuchung wurden anarchliſtiſche Flugblätter 
onfiszirt. 


1 — 
Parlamentariſche Nachrichten. 
* Die Relchstaaskommiſſion 
des Bürgerlichen Gesetzbuches hat am 5 d. Mts. 
die zioeite Berathung des zweiten Buches im Weſentlichen nach 
den Beſchlüſſen der erſten Leſung zu Ende geführt. 
* Die Budgetkommiſſton des Reichstages hat am 
5. d. Mis. die Beratdung der Militärnovelle fortgeſetzt. 
Der Antrag Rlchter, betreffend die Feſtlegung der zweijährigen 
Dienftzeit bei den Fußtruf pen als dauernde Einrichtung, wurde 
nach längerer Debatte gegen die Stimmen der Freifinnigen, 
Soztaldemokraten und Polen abgelehnt. — Ueber die von der 
Stadt Coblenz eingereichte Petition, den Kaufpreis für vom Milltär⸗ 
fiskus übernommenes Land ftatt in vier in zehn Jahren abzuzahlen, 
wurde gegen die Stimmen des Centrums Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung beſchloſſen. Die I bed Na dtragsekats 
der Militärnovelle wurden im Weſentlichen nach den Anſätzen der 
Regiexunasporlage angenommen. Die Forderung von 300 000 M. 
zum Bau einer Kaserne in Wiesbaden wurde abgelehnt. Bezüglich 
der Unterbringung der neuen Vollbatalllone wurde allſeſts der 
Wunſch ausgeſprochen, beſonders kleine Garniſonen zu berück⸗ 
ſichtigen. Nächſte Sitzung morgen. 


f Militäriſches. 

— Perſonal veränderungen im U. Armeekorps. Ha⸗ 
daſch, Zahlmelſter vom 3. Poſer. Inf ⸗Reg. Nr. 58, auf ſeinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Moebes 
urd Gawlina, Provlantamts⸗Aſſiſtenten in Poſen, Niemeyer, 
Hanke. Piovlantamts⸗Aſſiſtenten bezw. in Verden und Saarburg, 
gegenſeitig verſetzt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

W. B. Leipzig, 5. Juni. In Sachen des Rechtsanwalts 
Ebſtein, des Arztes und Redakteurz Bärwald und des Re⸗ 
dakteurs Knorr, ſämmtlich aus Berlin, welche vom Landgericht I 
Berlin am 26. Februar wegen Beleidigung des Kammergerichts zu 
Gelditrafen verurthellt wurden, verwarf das Relchs gericht 
die Reviſion Ebſteins und Knorts, hob dagegen das Urtheil gegen 
Bärwald auf und verwies inſoweit die Sache an die Vorinſtanz 
zurück. Die Reolſion der Redakteure Krauſe und Krug dom 
„Kleinen Journal“, welche am 28. März wegen Beleldigung des 
Staatsminiſters von Puttkamer, begangen durch einen Artikel 
über die Tiſchordnung zu Holtenau, zu je 3 Wochen Gefängnik 
BEE worden waren, wurde beute vom Reichsgericht ver⸗ 
wotrſen. 
— — . — —— — 2 4 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 5. Junl. Die Kammer⸗ 
berrnmwürde tit nach dem „Relchsanz“ dem bisherigen Kam⸗ 
merjunker, Wirkl. Legationsrath und vortragenden Rath im Aus⸗ 


wärtigen Amt Dr. jur. Bötlipp Alſons Mumm v. Schwarzen. 
ſtein verliehen worden. 


Der Verband deut 
mittag unter 


ſcher Müller trat beute Vor⸗ 
zahlreicher Betheiligung ſeiner Verbands vereſne und 


zur Borberatfung| 


Mitglieder im Hörſaale des Chemiegebäudes in der Gewerbe: Aus⸗ 
ſlellung zu feiner 24. ordentlichen Generalverſammlung zuſammen. 
Der Vorſitzende, Direktor van den Wyngart, erftattete den Thä⸗ 
tigkeitsbericht des Verbandes ſeit der letzten Generalverlammlung. 
Die „Vollditg.“ bebt daraus hervor, daß der Verband ſich zumelſt 
in einem Abwehrkampfe gegen die Aglitatſon der Agrarier oder 
vlelmehr deren Führer befunden, welche Wege eingeſchlogen haben, 
die dem Müllereigewerbe nicht dienlich find. Es fei jedoch zu hoffen, 
daß auch die Agrarler bald zur Einſicht kommen und eine Wand⸗ 
lung ſich vollziehen werde. (5) 

Der Rittmetftera. D. v. Hünerbeln, der vor längerer 
Zeit von feinem Schwiegervater im Zweſtampfe verwundet wurde, 
tft in das Krankenhaus, das er kürzlich verlaſſen batte, zurück⸗ 
gekehrt. Man will jetzt das Geſchoß aus dem Wundkanal, in dem 
es noch immer ſteckt, durch einen chirurgiſchen Eingriff entfernen. 

Schwere Ausſchreltungen baben fi, wie der „Volks⸗ 
318.“ berichtet wird, die aus ſtänd igen Beamten der Berliner Bri- 
vatpoft im Laufe des geſtrigen Tages und Abends zu Schulden 
kommen laſſen. Unterſtützt von freuden Arbeltern, verſuchten fie 
nicht nur diejenigen Beamten, die ſich dem Streit nicht ange⸗ 
ſchloſſen, an Ausübung des Dienfte zu verhindern, fondern miß⸗ 
handelten dleſelden und ſuchten in die Bureaus einzubringen. 
Beſonders ſtürmiſch ging es vor der Filiale in Charlottenburg zu. 
wo dle Poltzet wiederholt einſchreiten mußte. Ez wurden im 
Ganzen 14 Perſonen verhaftet. 

Die Strafſache gegen Dr. Fritz Friedmann 
dürfte ſich in aller Kürze abwickeln. Wie es heißt, iſt ihm die 
Anklage dereits zugegen en. 

Der Hoſenbandorden des Prinzen Heinrich von 
Battenberg ſoll zur Stunde der Gegentand von Verstimmungen 
innerhalb der köalglichen engiſchen Familie fein. Seit undenklſcher 

eit will es die Tradttton, daß dieſe höchſte Ebrenauszeſchnung 
nach dem Tode feines Etgenthümers an das Ordens kapitel zurück⸗ 
gelangt. Heinrich VIII. batte ſogar noch den Gebrauch eingeführt, 
daß jeder der Träger einen koffdaren Stein dem Orden einfüũgte. 
Seit einigen Monaten bat aber nun dle obige Tradition viel Ber⸗ 
letzungen erlitten. Der Orden des berftorbenen Herzogs von 
Sachſen Koburg⸗Gotha in noch nicht nach England zurückgelangt, 
und zwar, weil der gegenwärtige Throninbader, obgleich ex, als 
Sohn der Königin von Eagland, ſeldſt bereits Beſizer deſſelben 
Ordens iſt, den er vor feiner ZThronbefteigung ſchon erhalten, den 
Anſpruch erhebt, ihn zu behalten. Auch der Kaſſer von Rußland 
Nikolaus II. weigert ſich, den Orden Alexanders III. zurück⸗ 
zuſtellen und endlich beharrt die Prinzeſſin Heinrich von Batten⸗ 
berg dabet, den Orden ihres verflorbenen Gemabls zum Andenken 
an den Todten zu bewahren. Dieſe Pietät der trauernden Wittwe 
aber ſoll eine ernſte Mißſtimmung zwichen der Königin und der 
Familte des Prinzen von Wales gezeltiat haben. Der künftige 
Thronfolger hatte nämlich jenen Orden des verftorbenen Batten⸗ 
bergerd für den Prinzen Karl von Dänemark, der der Schwieger⸗ 
ſohn des Prinzen von Wales werden wird, beanſprucht; dieſem 
Verlangen nun bat ſich die Prinzefjin Heinrich energiſch widerſetzt, 
worüber der Prinz der Köglain und der Prinzeflin gegenüber 
offen feinen Unwillen bekandet daden fol. O9 dlerdurch jedoch die 
Ordens ⸗Inſtanlen an das Kapftel zurückgelangen und dem 
Se des Prinzen von Wales zuerthellt werden, bleibt 
abzuwarten 

. Eiſenbahnunfall. Aus Bozen, 5. Junk, wird gemeldet: 
Der Geſchäftsreiſende Vater ſtürzte während der Elſendahafahrt 
aus dem Waggon und war, gräßlich verſtümmelt, ſofort tobt. 


Lokales. 


. 


Voſen, 6. a gr 
* Berfonalien, Der bei der Regierung zu P oſen befchuftlgte 


Gerichts⸗Aſſeſſor v. Tilly it zum Stellvertreter des zweiten 
ernannten Mitgliedes des Bezirksausſ guſſes zu Poſen auf die 
Dauer feines dortigen Hauptamtes ernannt worden. — Der Ge⸗ 
richts Aſſeſſor Hüther bei dem Amtsgericht in Wollſte in tft 
zum Amtsrichter ernannt. 

n. Ju das Diakoniſſenhaus mußte geftern ein Bahnarbelter 
gebracht werden, der unterhalb der Kaponnlere von einem Zuge 
angefahren und dabei nicht unerheblich verletzt worden iſt. 


Aus der Provinz Boten. 


ch. Rawitſch, 5. Junl. [Brandftiftung. 
ons, Jubiläum Broncene Medallle für 
Schüle rarbelten.] Beiſalich des geſtern Mittag bier in 
dem Haufe Berlinerſtraße Nr. 179 ftattgehabten Brandes, deſſen 
im zu Mittagblatte bereits Erwähnung gethan worden, laſſen 
die Ergebniſſe der pollzelllchen Unterfuhung dös willſze Brands 
Aiftung vermu hen; die Vernehmung einiger zuerft an der Brand⸗ 
ſtelle geweſenen Berfonen hat räwlich ergeben, daß zwei Brand⸗ 
beerde an verſchledenen Stellen vorhanden waren und — als das 
Feuer bler gedämpft worden war — plötzlich an dritter Stelle, 
aus dem in der Mitte des Bodenraumes lagernden Vorrath au 
Brennholz belle Flammen hervorbrachen. Andaltspunſte zur Er 
mittelung des Thälers ſind jedoch noch nicht gefunden. — Geſtern 
waren es 25 Jahre, daß das erſte Bataillon des 3. Nlederſchle⸗ 
ſiſchen Infanterte⸗Regtments Ne. 50 hier in Garntſon ſteht. Am 


Garni» 


4. Juni 1871 bielt es bier feinen Einzug. Das zweite 
Batalllon folgte 1882, von Oſtrowo kommend. Der Um⸗ 
ſtand, daß Lila 1. P. als Gırntion für eins der event. neu 


zu bildenden Realmenter in Frage kommt. läßt die Verlegung des 
dritten Batalllons von Liffa bierher als möglich erscheinen. — 
Einer Aufforderung des Minſſters der geiſtlichen Unterrichts⸗ pp. 
Angelegenheiten folgend hatte eine Anzahl Seminare Schüler⸗ 
arbeiten auf der Weltausſtellung in Chicago zur Austellung ge⸗ 
bracht Von dieſen find die Seminare Hadelſchwert und Nawitſch 
mit Bronze Medaillen prämtirt worden. Medallle und ein dazu 
geböctges Diplom find vor einigen Tagen der Seminar: Direktion 
durch Vermittelung des deutſchen Reichskommiſſars für die Welt 
ausſtellung in Chicogo zugezangen. Das künſtleriſch ſtön aus⸗ 
eführte Diplom trägt (nach freier Ueberſetzung) folgende In⸗ 
fhrift: Die Vereinigten Starten von Ameritı haden durch 
Congreßbeſchluß die Worlds Columbian » Commilfton bei der 
in Chſcaco tm Sabre 1893 veranſtalteten internationalen 
Weltausftellung ermächttat nach dem Befunde eines internationalen 
Prelsrichterkollegtume dem königlichen Lehrerſeminar zu Rawitſch 
in Deutſchland eine Medaille für dervorragende Schülerleiſtungen 
auf verſchledenen Gedteten zuzuerkennen.“ Die Medaille liegt in 
einem Alumintumkäſtchen und zeigt auf der Vorderſeite in Reltef 
Columbus, wie er den neuen Kontinent betritt, auf der Rückſeite 
dte Ir ſchrift: „Columbiſche Weltausstellung zur Exinnerung an 
die vie rhundertſte Jubelfeler der Landung des Columbus.“ Die 
Medaille und das Diplom gelangen kurze Zelt in dem Schau⸗ 
fenfter der R. F. Frant'ſchen Buchhandlung zur Ausftelung. . 
Liſſa, 5. Jun. [Ein großes Schadenſeuer), 
dem zwel Wohnhäuſer, mehrere Nebengebäude, zwei Pferde, zahl⸗ 
reiches Mobiliar und Hausgeräth zum Opfer fielen, kam, dem dieſ. 
„Tabl.“ aufolne, beute Nacht 1¼ Uhr in dem zum Wognbaus 
Reiſenerſtraße 37 gebörigen Stallgebäude zum Ausdruch und ver⸗ 
breitete ſich mit einer ſolchen Stnelligteit, daß das ganze Gebäude 
beim Heranrüden der Feuerwehr bereits in bellen Flammen ſtand 
und die beiden darin eingefhlofienen Pferde, bevor jemand an ſore 
Rettung denken konnte den Eritidungstod fanden. Von dem Hinter⸗ 
gebäude übertrug ſich das Feuer mit unglandlicher Elle auf das 
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Vavpdach dez den Wohnbauſes, wo die Flammen bereits 
auf ber hg lan als die erſte Spritze 


er Feuerw von der Reiſenerſtrage aus ihre Thätig⸗ 
keit . Wobndanz wie tallgebäude find Etgen⸗ 


tum 


des Händlers und Droſchkenbefitzers Maetſchke. 


Det zeltwelſe auftretende Walfermangel mochte dazu beige R 


agen haben, daß das Feuer feinen Herd bis auf das benachbarte, 
eee ee 
raße — dem aufmann Ko N . 

uch Bier fand das entfeffelte Element an der trockenen Papp“ 
dachung willkommene Nahrung, ſodaß der Dachſtuhl beider Ger 
bäude gemeinſam herunterbrannte. Die Feuerwehr, welche von 
drei Seiten her wirkſam eingriff, vermochte erft nach mehreren 
tunden die ungewöhnlich große Brandfläche auszulöſchen und 

eb es, nachdem es aus ſichtslos geworden war, die brennenden 
Aude zu retten, ihre Hauptſorge fein, die benachbarten Ge⸗ 
Funde, namentlich den „Gaftbof zur Stadt Warichaun und nach 
dor anderen Seite bin bas Grundiüd e DMülermeifers de 
em en. a =, 
findliche dene hatte ſein Inventar durch 
die inzwiſchen alarmirten Soldaten im Hinblick auf die 
drohende Gefahr ausräumen laſſen. Die in den oberen Stock 
werken der brennenden Häuſer wohnenden Familien konnten 
nur mit Noth und Mübe das nackte Leben retten. Die Kinder 
wurden mit dem Hemd bekleidet, in die Nachbarſchaft geſchafft. 
Der Schaden, den das Feuer angerichtet, iſt ein ganz bedeutender. 
Dem in Nr. 39 wobnenden Sekretär Wirth iſt das Mobiliar zum 
Theil achtet ang decent e ft Dur® Kofler verdorben. Die 
u n N 

BI F e ee Sick e ge 
— — Strieſewitz. Zababorwo, Schwetzkau und ehen an 
weſend. Kräftige Beihilfe am Unterdrückung des Feuers leiſtete 
das Militär. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden iſt, hat bisher 


nicht feſtgeſtellt werden lönnen. 

5 e . — Ben ber Millionen- 
a t ann erhä { 

ern) ihm kürzlich zugefallen tft, ber s, Millionenerbicaft, 


„O Br.” äufelge keſta⸗ 

kariſch exit mit feinem vollendeten 25."Sebeng Are 

An 19. Eepiember b. S erreicht er hica Alter zanore, Ada desen 

Tage die beſagte Erdſchaft an. 
O Pleſch 


e Feuer.] Geſtern Nachmittag entlud 
ſich in der Umgegend unſerer Stadt ein ib 2 Gewitter. 


[Apotheken verkauf. 


Sntewicz iſt heut 
an einen Apotheker aus Bromberg verkauft worden. a 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


iesbaden, 5. Juni. Der heute bier verſammelte Preß⸗ 
au der deuſſchen Elſenbahnverwaltungen 
erkannte dem „Rhein. Kurler“ zufolge dem Oberbaurath Kloſe⸗ 
Stuttgart den ersten Preis von 7500 Mark und der Lokomotiv. 
fabrik Krauß in München den zweiten in Höhe von 3000 M. zu. 
Wien, 5. Junl. Das Abgeordnetenhaus nahm nach 
laexer Debatte Lokalbabngeletz in zweiter und dritter Leſung 
rung auffordert, die Berſtaatlich 
ſüdnorddeutſchen Verbindungsdahn u nehmen 
und die bierzu erforderlichen Geſetzvorlagen glei zu Beginn der 
kommenden Herbſttagung dem Hauſe vorzulegen, wurde ebenfalls 
ngenommen. Der Eiſenbahnminiſter Freiherr von Guttenberg er: 
mn im Laufe der Berathung, daß die Regierung mit der Nord⸗ 
eſtbahn bereits in erneute Verhandlungen getreten jet und beab 
Aichttae zu Beginn der Herbſtſeſſion dem Hauſe ein neues bis da⸗ 
bin abaeſchloſſenes Uebe reinkommen vorzulegen. Die nächſte Sitzung 


findet morgen ſtatt. 
E udap 


F ahnten) Ueberführung der 
eute mit der (ſchon kurz erwähnter 
. in die Krönungs kirche. K 
landen und Blumen reich geſchmückten Straßen waren Menſchen. 
krübeſter Morgenſtunde an mit einer dicht dedrängten Menſchen. 
Sichen ber unter ihnen der Kardinal⸗iZür pri, ber, den 
nlſterpräfident N Ss beiben 
belder Häuſer inſiznien in das. A 
Nacbem d 3 255 den die Siegel gelöft, 8 Sufignien 
a enommen und auf dere tllegenden Kiſſen befeftiat. 
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13 5 Vortritt N Würdenträger in den ſechsſpännigen 


irchen. 
et den NA, ber de Quer var be Bea 


Stepbanskrone, bie Wachen 
ir der e Esten border die Matclieder des Reichstages mit 
ihren Damen, das diere ce 
e e a etunden hatten, angekommen 
ud ten in Die ! 
ait int personen, Tiſchen zur a ande. 
ftellt. Ein Kronbüter verweilt während ber © 5 fen ice an 
geſetzt bei den Anfignien. Nachdem die Berjöufichteiten. ns 
der Ueberführung dbellgenommen bat m° 15 > 5 h 
en 
re "Die Feier wurde bisber vom herrlichſten 
ünſtigt. 
Wet Maris 5. Junl. Die Kommiſſion zur ae 
der Vorlage, durch welche Madagaskar als hi 30 05 
Kolonie erklärt wird, hat die Vorlage einſtimmig ang 


. taunter⸗ 
„Juni. [Unter haus.] Der Barlamen g 
66 un erklärte, daß vor dem Belhlufie, ar 
treffend den Vormarſch der ägyptiſchen Truppen im Nilthale, 1512 
Beratbung mit europälſchen Mächten ftattgefunden babe; die Ma 
ſelen jedoch nachher davon benachrichtigt und über die Zwecke der 
Expedition aufgeklärt worden. Bilke fragte an, ob die enaliſche Re’ 
lerung und die Reglerung der Vereinigten Staaten von Amerika 
er Anſicht feten, daß die Erklärung Madagas cars zur franzöſiſchen 
Kolonie die Handels vertragsverpflichtungen ſowte die anderen Ver⸗ 
pflichtungen Madagaskars aufbede. Curzon erwiderte darauf, daß 
bie ngelegenbeit, joweit England in Betracht komme, aufmerkſame 
Erwägung finde, doch könne die Reglerung ihre Anſicht bierüber 
nicht mittbetlen. Ueber die Anſchauungen der Regierung der Ver⸗ 


g 


Gegen 5 Uhr rückten B 


und offen, der die Regie zu 
＋ J 5 5 
e 


einigten Staaten ſei der Regierung ſeit der Ankündigung der fran ⸗ 
zöſiſchen Annexlon Madagaskars kelne Nachricht zugegangen. 
Robertlon richtete die Anfrage an den Staatsſekretar des Kolonlal⸗ 
amts Chamberlatn, ob er von Cecll Rhodes Aufktärung gefordert, 
bezlehungsweiſe erhalten habe, betreffend die Erwähnung von 
hodes Namen in den jüngft verönentlichen chiffcirten De: 
peſchen und den darauf gegründeten Verdacht von Rhodes 
Mitſchuld an der Verſchwörung gegen Trausvaal. Staats⸗ 
ſetretär Chamberlain verneinte die beiden an ihn geſtellten Fragen. 
Labouchere beantragte die Vertagung des Haufes, um elne Ange⸗ 
legenheit von böchſter Wichtigkeit für die Oeffentlichkeit zu ber 
ſprechen; die Regterung hade nämlich dem Hıuje die mit Italſen 
und mit Lord Cremer geführten Korreſpondenzen vorenthalten be 
treffend Angelegenheiten, die mit den milltäriſchen Operatſonen in 
Oſtafriea zufommenhängen. Die Antworten der Rezlerung ſeien 
vag und unbeſtimmt. Dem Haufe ſei gelagt worden, daß der 
Zweck der Expedition der Schütz vor Angriffen der Derwiſche ſel 
und dleſelbe gleichzeitig als eine Diverfion zu Gunſten der Itallener 
in Kaſſala diene. Seitdem felen vier italfenſſche Grünbücher er⸗ 
ſchlenen. Crisp habe als Minſſterpräſtdent ein Grünbuch ausge⸗ 
geben, das zurechfgeſtutzte Depeſchen enthält. Di Rudint habe felt- 
dem ein zweites Gründuch verbſſentlicht Es ſei unrecht, daß dem 
ltalteniſchen Parlament Depeſchen mitgetbellt würden, welche man 
dem britiſchen Parlament vorzulegen verlagt hade. Er wünſche 
zu wiſſen, ob Lord Eromer bie Expedition empfohlen habe oder 
nicht und ob der Regſerung bekannt fel, daß der Deutſche Kalſer, 
um den Dreibund zu erhalten, den Wunſch ausgedrückt hätte, daß 
England Itallen au Hilfe kommen ſolle. Ferner wünſche er die 
orlage der Depeſchen, welche zeigen, was bel einer Beſprech ung 
zwiſchen dem Premierminiſter Lord Salisbury und dem italteni⸗ 
ſchen Botſchafter General Ferrero, und einer ſolchen zwiſchen dem 
britiſchen Botſchafter in Rom und dem italleniſchen Miniſter des 
Aeußern geſchehen ſel. Der Parlaments unterſekretär des Aeußern 
Curzon erwiderte hlerauf, er habe keine Mitthellung von Laboucheres 
Abſickt, einen Vertagungsantrag zu ſtellen, erhalten, er wolle ſich da⸗ 
ber auf eine Beantwortung der angeregten Punkte beſchränken. 
Die bauptſächliche Klage des Vorredners ſel, daß das Haus nicht 
in den Beſitz gewiſſer zwiſchen der britiſchen und der itallenlſchen 
Regierung, ſowle willen der britiſchen Regterung und Lord 
Croner gewechſelten Schriftſtücke geſetzt worden ſei. Die von La⸗ 
bouchere aufgeſtellte Doktrin Jet nicht allein neu, ſondern, wenn fie 


Aunahme fände, würde ſie zu ſehr anzukömmlichen Folgen führen. d 


Vor nicht drei Monaten habe dle Regierun 
täriſcher Operationen im Nilthale Beſchluß gefaßt. Die Opera⸗ 
tionen ſelen noch im Gange; ſie hätten einen Schriftwechlel mit 
mehr als einer europäſſchen Macht mit ſich gebracht und 
doch verlange Labouchere, daß dieſe Korreſpondenzen Tag für 
Tag veröffentlicht werden follen. Der Melnungsaustauſch zwiſchen 
Saltsbury und der italienlſchen Regierung jet übrigens meift auf 
mündlichem Wege durch den itallenſſchen Botſchafter geführt worden; 
er glaube, daß in dem ſtalleniſchen Grünbuch nur eine Sallsburyſche 
Depeſche enthalten ſel. Was Laboucheres Verlangen nach Vorlaze 
der Mitthellungen Lord Salisburys an die italleniſche Regierung und den 
italteniſchen Botſchafter angebe, ſo nehme Labouchere die Exiſten 
von Schriftſtücken an, welche tbatſächlich nicht exiftiren und 
was die wirklich erfolgten Mittheilungen betreffe, fo lehne es das 
Auswärtige Amt durchaus ab, dleſelben dem Haufe vorzulegen. 
Bezüglich des Briefes an Ras Mangaſcha führte Curzon aus, die 
Thatſache, daß zwei Fall an dieſer Depeſche aufgetaucht ſeien, 
lege nicht die Verpflichtung auf, den Sachverhalt zu erklären. Was 
die Depeschen des italleniſchen Botſchaſters an die ſtalleniſche Re⸗ 
gierung betreffend die ihm von Lord Salisbury gemachten Mit, 
thellungen anlange, fo ſchlenen dieſe 2 hauptſächlich aus 
Anmerkungen zu beſtehen, die ſeltens des Botſchafters an den Wort⸗ 
laut dieſer Mitthetlungen geknüpft wurden und die öritiſche Regie⸗ 
ng jet nicht verantwortlich für die Mi 

Botſchafters an feine Regierung. Di 


betreffs gleicher mili⸗ 


Harcourt proteſtirt gegen die ung bet eier und 
altener unternommen 


Salaga iſt im Lande Borgu ung eſchlagen worden. 
oldaten find durch ver⸗ 
Der Reſt der Expedition kam 
Die Niger⸗Kompagnie hat von 
Ghajibo aus Hülfe geſandt. 
Madrid, 5. Juni. In der Angelegenheit Borrero: 
Campos iſt keine Aenderung eingetreten, da die zur Löſung 
unternommenen Schritte ohne Erfolg blieben. 


Verhalten der kretiſchen Frage gegenüber. 
rung ſtellt ſich trotz der maßloſen Angriffe in fait ſämmt⸗ 
lichen griechiſchen Blättern äußerſt kühl zu den Forderungen 
der in Athen und im Piräus wohnenden Griechen aus Kreta. 
ie letzteren bildeten ein eigenes Komitee, das mit dem 
Komitee der Aufſtändiſchen in Kreta direkte Vicbindungen 
unterhält. Das Kriegs miniſterium verbot jedem Offizier und 
Unteroffizier die Theilnahme an den Keeta betreffenden Ver⸗ 
handlungen. In den diplomatiſchen Verhandlungen entwickelt 
indeß die Regierung eine eifrige Thätigkeit, an der der aus 
Korfu zurückgekehrte König beſonders regen Antheil nimmt. 

Suakin, 5. Junl. (Meldung dez „Reuterſchen Bureaus“) 

Osman⸗Diama ſchelnt werli$ vom Atbaraflafle zu ſteh en. 

kmeh, 5. Imi. (Meldung des „Reuterſchen Bu⸗ 
reaus“.) Das Hauptquartier der Nil⸗Expe⸗ 
dition iſt hier vier Meilen nördlich von Akaſcheh aufge⸗ 
ſchlagen worden; die Truppen rücken jetzt gegen Akaſcheh 
— indem ſie mit Beſatzung verſehene Poſten hinter ſich 
laſſen. 

Kapſtadt, 4. i. [Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.] 
Der a eee A: tag bezifferte in Kap⸗Parl a» 
ment den Ueberſchuß des vergangenen Finanzjahres auf 1¼ 
Millionen Pfund Sterling, welche bauptſächlich für öffentliche 
Arbeiten und für die Herab minderung der Staatsſchald deſtimmt 
ſeten. Der Betrag von 100 000 Pfand ſolle zur Errichtung von 
Bauten für Vertbeldlaungszwecke ta der Taſelbay der Algoabay 
und in EaſtLondon verwendet werden. Der Ueberſchuß des 
laufenden Finanzjagres werde auf 828 000 Pfund geſchäßt, wenn 


8 die völlige Beſeltigang der Rinderpeſt Geldaufwendungen 
edinge. 


— i ß e— —— 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 6. Junt, Vormittags. 
Der Gerichtsphyſtter Pro efjor Straßmann und 15 


täts⸗Rath Mittenzwelg erſtatteten ein Gutachten üb 

en Todesfall des Kaaben Langer baus. Hlernach lie 
kein ſtrafbares Verſehen vor, vielmehr ein unglücklicher, mt 
vorausſebbarer Zufall, wahrſchelnlich eine plötzliche Erſtickang. 


Wien, 6. Junl. Der Steuerausſchuß ſetzte die Bera⸗ 
thung üder das Zuckerſteuergeſetz fort. In Laufe der Debatte 
wendete ſich Groß gegen dle Deckung der Prämlenerhöhun durch 
erhöhte Konſumabgaden und beantragte den Uebergang zur Tages- 
ordnung und eine dle Aufhebung der Zucker⸗Kartelle bezweckende 
Reſolutlon. Der erſtere Antrag wird abgelehnt, die Reſolutton 
dagegen angenommen. Sodann wird in der Spezlaldedatte das 
ganze Geſetz unverändert angenommen. 

eteröburg, 6. Junl. Im Hüttenwerk Nifont⸗ 
Seratnsky del Jekaterineadurgſprengten bie im Hod- 
ofen angeſammelten Gaſe den Verſchluß. 9 Menſchen ſollen 
dabei verbrannt, 4 davon entſetzlich verſtümmelt fein. 

Paris, 6. Juni. Der Minſſter des Auswärtigen, 
Hanoteaux, theilte der Deputirtenkammer mit: „Die 
Haltung der Regierung in der Madagas kar⸗ 
Frage habe den Erfolg gehabt, daß die Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika anerkannten, die früheren Ver⸗ 
träge ſeien in Folge der Erklärung Madagaskars zu einer 
franzöſiſchen Kolonie hinfällig geworden. 

London, 6. Juni. Wie die „Pall Mal! Gazette“ 
meldet, ſind die Führer der Reformiſten⸗ Partei 
von r auf ihr Ehrenwort entlaſſen worden. In 
Prätoria verlautet gerüchtsweiſe, daß ihnen eine Geldbuße 
von je 10 000 Pfd. Sterl. auferlegt werden ſoll. 


Odol, das beste für die Zähne 1 


Bekanntmachung. 


Heute Nachmittag 4 Uhr werden auf bieftgem Lager I. 


2 Kibel Margarine u. | aß Bratenfett 


im Gewichte von 121 Kiloar, gegen B l öffentli = 
bietend verkauft werden. 55 n 17125 


Poſen, den 6. ar 1896. 
Königl. Güter⸗Abfertigung. 


Produnten- und Vörſenberichte. 
„Biestan, 5. Junl. (Amtlicher Produktendörſen⸗Bericht. 
Spiritus — gef. 10,000 Ltr. Per 100 Ltr. a. 100 Proc. ohne 
Jaß excl. 50 Mk. und 70 Mk. Verbrauchsabgabe per Juni 50er 
51.80 G., 70er ser Juni 31,90 G. Die entemmiſten. 

Breslau, 5. Jun. (Schlußturſe.) Still. 

Zproz. Rechsanleihe 99,63, 35 . 2» Blandbr. 
Conſol. Türten 21,40, Türk. Looſe 110,75, Aproz. ung. Goldren 


Der Minifterpräfident Canovas del Caſtil lo bat | 151,00, 5 


die Erklärung abgegeben, wenn General Weyler Verſtärkungen 
verlangen ſollte, würden ſolche ſofort abgeſandt werden. Nach 
einer Depeſche aus Havannah ſollen zwei weitere Abtheilungen 
Flibuſtier auf Kuba gelandet fein. 

Zürich, 5. Juni. Wie die „Neue Züricher Zeitung“ 
meldet, iſt der in Zürich lebende, als Vertrauensmann 
des Königs Menelik bekannte Ingenieur Ilg, der in den 
letzten Wochen ſich wiederholt in Rom aufhielt, geſtern Abend 
hierher zurückgekehrt. Ilg werde, wie genanntes Blatt wiſſen 
will, nächſte Woche auf dem kürzeſten Wege zu Menelik reiſen 
mit einem Präliminarvertrag, welcher beſtimmt, daß 
Italien auf den Vertrag von Uccialt, 
und auf die Bedingung verzichte, daß Abeſſinlen unter kein 
anderes Protektorat treten dürfe. Als Grenze werde der 


Marebfluß feſtgeſetzt. Ilg glaubt, von Menelik die Freigabe r 


der Gefangenen erlangen zu können, aber erſt nach dem end. 
giltigen Friedens ſchluſſe; darum ſei auch von einem Löſegelde 
in dem Vertrage nicht die Rede. Italien verpflichte ſich uͤber⸗ 
dies, dem Negus die Verpflegung und den Trans port der 
Gefangenen zu vergüten. Ilg werde nach [Obeck reiſen und 
hofft, in 5 Wochen mit Menelik zuſammenzutreffen. 

Athen, 5. Juni. Der „Köln. Ztg.“ zufolge beharrt 
die griechiſche Regierung bei ihrem adwar tenden 


5 
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uf. Banknoten 216,90, Gielel Cement 117,00, 4yros. Ungariſche 
Kronenanleihe 99,60, Breslauer elektriſche Straßenbahn 186,90, 
Caro Hegenſcheldt Aktien 109,50, Deutſche Kleſabahn —.—, 

lauer Soritfabrit 135,50, Leibziger Elektriſche Straßenbahn 184,50. 

London, 5. Junl. (Schlußkurſe.) zeit. 

Engl. 2. proz. Conſols 103%, Preuß. 4proz. Conſols —,—, 
er pro; Rente 88'/,. Lombarden 8¼, Aproz. 1889 Ruſſen 
(EL Serie) 104¼, tond. Tücten 207%, öfters. Sllderr. —, _Ölterr. 
Boldrente —, äproz. ungar. Gols rente 104, Zproz, Spanier 
64", 4% proz. Eyypter 100 / Aproz. unifiz. Eaypter 10%, „. 


auf das Protektorat] Tridut 


rtbut⸗Anl. 95 ¼, proz. Mexikaner 96 /, Ottomanbank 13%, 
e ee ee 
Rupees 64. proz. fund. en Heichsanl. 93, Grieh . 


eſte) 2% Proz. Agio. 

ie 3 Hunt Bereit Preuß. Aproz. Konſols 106,00, 
efterreich. Stiberrente 86,30, Goldrente 104,10, Itallener 83,20, 
Dapttaktken 298.50, Bee ofen 761,00, Lombarden 213,50, 1880er 
Rufen 101,49, Deutſche Bank 188,10, Diskonto⸗Kommandlt 208,75, 
Berliner Haudelsgeſellſchaft 150,00, Dresdner Bank 158,00, Natlo⸗ 


ar 


* 


Die Rigie⸗ 


SEE ET RE TER DEN a = 


nalbonk für gate 140,65, 
Bübed- Bü 
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omburger Kommerzban! 170,00, 

Büchen. Eiſenbahn 158,00, Marienb.⸗Mlawka 55 ‚Dftpreus 
ſche eat, 92,00, Laurohbütte 153,00, Nordd. J.⸗Spfn Er 1 
8 — 


omburger odetfobrt 181,26, & 40, TA „A 
tbiätont 2, Buenos Apres 
Borten p. gr. 27.88 er 2784 Gd. 
ar. 98,26 Br., 92,75 Gd. 
8460 auf London 21 Dim: 94.10, 


Gold in 

Silber in Barren v. 

Meteröburg, 5. Juni. 
8 15 auf * (8 Mon.) 45 Wechſel auf Amſterdam 
n.) —.—, Wechſel a. Paxis 0 2 on.) 37.325 I Nat ie 9595 
Sonos „von 1088 — R af 4proz. e 8583155 . 
99 ¼, Ruf. 3. Golde Ser. v Nafſch 
4% proz. Vobenkrabſt ſürdbtieſe 157¼ Ruft 1 dweſtbabn⸗ Aller 
—.—, Peterskurger Distontobant 741 Petersb. Internot. Bank 
651, Worſckaner Kommerz⸗Bank 495, Nuſſiſche Bank für aus⸗ 
12 Handel 484%, 

io de — ae 4. Juni. Felertag. 
* Börf Scklußb icht.) Naffintrt 

Fremen, 5. Junl. (Börſen⸗ ußber a es 
En 0 Sun Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Nubig. 

Rolo > a ulfiſches Betrolenm, Ioto 5,55 Br. 

ala. Feli. Wilcox 24°. Pf., Fee: ſhield 24% Pl., 

8 25 2 See Grocery 25¼ Pf., White label 25'/, Pf., 
8 Spe ai et. Short clear mibdling lolo 23 Pl. 

re ſeſt aber rubio. 


ee ſehr ruht 
Fed 7 1 1 7 middl. loko 88"), Pl. 
olle. Umſa 
Zoe 5 ee en Stedleaf, 5 Seronen Carmen. 
uni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good * 
um g 2 EX 60% per Sept. 58 22 Dezbr. 56%, per Mürz 
— 


mburg, 5. Junk. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben: 


au I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance Een 
ord Hamburg, per Zunt 10,75, per Juli 10 95, per 5 
442%, per Oktober 11.02, per Dezember 11.02½, per 


11.27. Unregelmäßig. 
A 


Paris, 5. 
In: e Ader 
Juni 80, per 
uar 80°. 
aris, 5. J 
1 40,75, pe din berg 4090 per 


Den er 40 86. — Er 


i Neger 100 Proz. loko 
ruhig, 8, per 100 Kilogramm 
lt 90% per Jull⸗Auguft 30%, per Oktober⸗ 


o 
o 
3 
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as 

= 
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abr 
u. 685 Ka K in Newport ſchloß mit 5 
EL u 5 Jun! 1 ꝗ—.— der Hamb. Firm er nn, Ziegler 
re, un eleor. der a ann, 
u. nn Kaffee good average Santos p. Yunt 74,75, per September 


72,00, per Dez. Unregelmäßig. 
Am nr. en aue eh g00 ordinary 51 ¼. 
erdam un ancazinn 
e unt (Getreldemartt) Weizen auf Ter⸗ 


Roggen =, unveränd., do. 


ber 145,00. — 
mine _feft, do. per Nen € „do. per 


auf 3 etwas höher, do per Juli —, do. p 


r Ju 
Mürz 97. — Rüböl loko 2875 55. per derb 25. do. per Mal 
1897 ba 


1 


Antwerpen, 5. Junl. Petroleummarkt. Schlußtericht.) 
estate. e weiß. tolo 16 bez. u. Br., per Juni 16°, Br., 
per Ju S 

chwalz A 1 TA N * ruhig. 
etreidemarkt.] 


Autw 5. K 
Roggen träge. Per zul 1 ruhig. 
etersbn Juni. Produktenmartt. Welzen 


Welzen ſteigend. 
loo 7,75, 


ra. 
Roggen loko 4,60. Safer foto 8,30. Leinſaat lot 10,50. Hanf 


loko —.—. 1 into 48,00, ver Auguſt —. Wetter: Warm. 
London, 5 Juni. Chill: Kupfer 471 „ pr. 3 Monat 48Y,,. 
London, 5 „Juni. An der Küfte — Welzenlabungen angeboten. 

— Wetter: Schön. 
London, 5. Juni. [Getreidemarkt.] Getreidemarkt 
ruhig, aber ftetig. 
Weizen feit aber ruhig, Gerſte geſchäftslos, Mais ruhig aber ftetig. 
Angekommenes Getreide: 
Quarters. — — 75 Scho 
8 


asgo Roheisen. 8 Mixed numbers 
warrants 10 ji 


vorigen re. 
betr, a 


do. für Export 20000 „ do. für 
ex. Sch 000, wirtl. 
„davon amert- 


Ballen. 

erpool, 5. Junt, Nachm. 4 Uhr 30 Min. (Baumwolle.) 
umſaz 15 000 Ballen, davon für Spekulatlon und Export 1000 
Ballen. Unregelmäßig. 

Middl. ameritantfche 5 ‚zei. Kaum ftetig. Juni. 
Juli 3° sr. Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 3% do., Auguſt⸗ September 
85 —3⁵ , do., September ⸗Oktober 3% 3%, do., Oktober ⸗No⸗ 
vember 3%, 4 104 Verkäuferpreis, obember-Desember 3“ 17 
Käuferpreis, Dezember⸗Januar 8% —8. Verkäuferpreis, Ja- 
n Febran a ae Ai e Februar⸗März 3% dis 
3%, do., . 3 3. „ d. do. 

7 Ser al. 5. Juni. ” Srtreivemartt. Welzen ½ d. höher, 
Eng. > 


Schön. 
Newyork, 4. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
york 7¼8, do. in New. Orleans 7°/,, Petroleum Standard white 
1 2 Rew-Yort 6,55, do. in Philadelphia 6,50, do. rohes (in Caſes) 
7,45, do. Pipe line ne per Mai 107 nom. — Schmalz 
1 05 steam 4,37, do. Robe u. Brothers 4,65. — Mais Ten⸗ 
Jun! 33 ¼, per e per September 35°, 
Tendenz: behauptet. — Rotber Winterweizen 73 75 
Behr. per Juni 64¼, per Juli 64%, per Sept. 64% ver 
D 66¼. — Getreidefracht nach n 2. — Kaffee 
Mi Rio Nr. 7 13%,, do. Rio Nr. 7 per Juli 11,50, do. Rio 
r. 7 per Sept. 10,55. — Mehl, Spring- Went, clears 2,40. — 
Zucker 3¼, Kupfer 11,55, Zinn 13. 

Chicago, 4. Jun Weizen. Tendenz: behauptet, do. per 
Juni 57%, Kr Juli 57%. — Mais. Tendenz: beh. do. 
per Juni 27%. — Schmalz per Juni 4,12, do. per Juli 4,20. 
— Speck Bo clear 3,87. — Port per Mai 7.00. 


Berlin, 6. Juni. Wetter: Heiß 
Newhörk, 5. Junl. Weizen per Juni 63¼ per Juli 66'/,. 


Gerſte feſter. Von ſchwimmendem Getreide: 
1 88620, Gerſte 8170, Hafer 46 550 


Berliner Prodnktenmarkt vom 5. Juni. 


Nordamerika beute an dieſigem Markte wenig oder gar feinen 


dier in der T 
gewelen, daß die geringfügigen Anerbietungen von Weizen nur zu 
etwas herabgeſetzten Preiſen —— waren. 


That arg darntederliegen, es wäre ſonſt kaum mögli 


Zum Schlu 


Es iſt nicht leicht zu verſtehen, wieſo die mit entſchleden ven 
ſchlechterten Ernteausſichten mottotrte weitere Prelsſteſgerun — 


dub auszuüben befähigt geweſen iſt. Die Geſchäftsthätigkeit — 


55 


f 


war allerdinas die Haltung wieder ein wenig feſter, namentlich 


Juli mehr beachtet. Roggen iſt befier 1 worden, nicht in 
Folge lebhafter Kaufluſt, ſondern well ſich das Angebot gar zu une 
zulänglich erwleſen hat. Feblte nicht die Unternezmungsluſt gänzlich, 
fo müßte die Spärlichkelt der Waare ſchon längſt — Biz 
ausgeübt haben. ge ift loko nur ſchwerfällig abzuſetzen. Ter⸗ 
mine find ganz ſtill. Rüböl wird etwas Ber gehalten, Uaſatz tft 
jedoch niät bekannt geworden. Spiritus 
— aber ermattet und ſchließt töellwelſe etwas niedriger als 
ern. 
Weizen loko behauptet, Termine ſtill und eehr matt. Gek. 
600 To. Roggen loko fill, Termine etwas d b 
600 > 7 0 5 5 in f 166 10% BL, per d üet: 
verän 1 ermine ruhlg ek 0 o agaenmehl beſſer 
bezahlt. Gel. 300 Sack. Rüböl feſter gehalten. Pet — er 
neh Spiritus wenig * Gek. 40 000 Liter. 
Weizen loko 146160 M. nach 1 88 1 
geen e d. b. d 
September — e tober 144,75 
w 11 00 r en 112—121 M i ch 8 ft ef 5 5 
oggen lo — . na ualttät gefordert, 
113.75 114,50 M. bez., 415 114. en 115,50 M. — 
September 1 117,0 8 * 10 —.— f 
Mats loko 90— na waltet efordert, } 
Mark bezahlt, Sept. 91,25 M. d N 8 ed 
6 gaser loko per 1000 Aller 113-170 M. nach Qualität 
gefordert. 
afer loko 122—147 M. per 1000 Kilogr. nach Qualttz 
gefo ert, mittel und guter oſt⸗ und welenziſcher 128.1 5 
ee bo. pommerſcher, uckermärkiſcher und meckleuburgiſcher 126 Fr 
33 M. bez., feiner ſchleſiſcher, preußiich:r, mecklenduraiſcher und 
1 1 55 134—138 MN. ab Bahn bez, Jun 122,75 M. bez. 
Juli 1 1 17 M. bez., September 129,10 M. bez 
Erben. Kochwaare 143—160 AR. per 1000 Kllogr., — 
per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoria bien 


waare ger M. 
15 DE ehenmeit Sr. 00: 2075 —19,00 M 
K elzenme 5 19,00 Mark bez., 
und 1: 17,00 14,00 Mk. bez., Noggenmebl Nr. 0 . 1578 
> 15.00 M. bez., Junt 15,35 —15,45 M. Juli 15,50—15,60 
Mat Augauſt 15,60 —15,70 M. bez., September 15.75—15,80 


Dart, de 
A vom aß 44,4 M. b 
PER ar 194 M 5 Faß ez., Jual 45,1 M. bez., 
Fete ten 19,40 M. bein — 19,40 M. bez. 


Spiri — us unverſteuert zu 50 Verbrauchs ab ade loko 
ohne Faß — M. bez., 1 zu 70 M. Verbraudiahgabe 
loko ohne Faß 33,7 N. bez., Jun 38.5—38 3 -384 M. bez. 

ull 38,7—38,5—33,6 M. ber uguſt 33,8—38,7—388 M. dez. 
eptember 38, 9 —38,7—38,9 125 Okteber 38.7 33.6 33,7 N. bez. 

Kartoffelmehl Jun 14,35 M. dez. 

Kartoffelſtärke trockene, Juni 14,25 


M. bez 
Die Reguftzun eg wurden fehneleht: für Weizen auf 


149,00 M. p N 

Kilo, für Hafer auf 12.75 Mart per 1000 ig, Mär Rongenmet 
auf 15,40 per Sad, für Spiritus auf 33.40 WR. per 10000 8. 
Prozent. N. 8. 


Feste Umrechnung 


here Sterling — 20 I Rubel 3,20. 


Suldenk öster. W. = 1,70 Mm. M 7 Gulden 2ddd. = I2 m, 


1 Gulden Hell, W. 1,70 M. 


4 Franos, I Lira dert Feste _0,80 M. 


— | £8,10 m A = i — oe 2 Ae 5 20,2 πο jWoehsleruk.n. | 53 (05,50 n JüummiMarwian| 22 388.9 
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1 —.— 2 T. 41610 in 2½ 159,25 f. „Zeitz Gr Beri.Pford Deniral-Paolfio._| # eutsche Bank.) 40 186,0 %% ja 6 143.25 28. 

„ 18T, jızans me —| 40,10 @ refelder . 3 |4112,75 be Eisenbahn. 3%, — — 2] 3 e.Gonessensen, 6 121.25 4 | so 194.60 826. 
— FI Fi b 2 f — ordng | 5¼ 165,50 te ainz-Lu 7 Northern Pas. 1 3 (43,28 4 e, rot s 428,0 ur@ 9 170,0 we, 
ieh 213/86 ® — | 23,50 m Ensch. 8 454,50 ö 2, 8 Dise.-Command.| 10 |208,60 4 3 12710 * 
5 IM 27. 246,30 8 Dest.ißßdert. 3½ 1170,40 kr utin.Lüböck..| 4¼ | 58,00 K ordd. Lieyd.| 4 |102,00 @ 8 Drasdenor Bank| 8 758,00 ja 8 13400 ee 
do. I85B8erL.| — 336.60 d Frnkf.-Göterb.| 4½ | 81,60 ea JObersohl. ......| 3½ b detheer Grund- 3 0 4.96 ma, 
R er e e late [5 4 3 2 5 
— x 7. 12 2 
. 130,60 m oh. 4 |452,00bz de. de. 4 . riger Credit 1 121300 ma |5 PR en! 
— Mi HERE , | 0590: eee eee 635% | 15 
Li —— 28 a Ibrochteb gur] 5 —— 3 / 
Ameri. Net. Beer: 119.28 8 a 6 Itoziagım wech EN Hypotheken-Oartiflte. n | % A ME 50 22 2 
ee. Ne. 1 F u. Storl. — 70 K 90 1 Dux-Beden Uthe Qra.-Kr.-Pr.id} Ini „ Hype 5 2 — 
r 
Franz, Net. 400 Frog. „ r. S0db.— */ 92,50 m Dux-Prag G-Pr] 5 40, 4. 11.317 oo wi ne. Pr 2 6 1163,40 8. 
23,20 K bahn % 0 N Bank opc. 6 30,0 za 1A 10 |200.00 
0 100 f. — EEE 0 de. 1894| % 5 0,60 8. — — W. 55g. 305,3 Neid. Gr t-. 5d 408.80 7 ea 
"uns, Noten 400 f. — Stargrd-Posen| 2 /s ranz..Josefb.| & de: U — 241018 8 n Ob.-Sohl. Fort. 
Oman, Mat. ui N! — —.— — ae Tee 4 | 99,60 0 928. 0% . —— 5 22 — 822 108.90 8 Oppein. Com.-F. 7% 12822 es 
on 20 * .A. 11% . sei) 
28,76 Ne — 16: | . ee GENRE. 5 [118,75 4 Peter. Steg. 210 rde 84286 8 
106,20 K 100,30 f „Nordh...| 8 daten. 1 09,80 4 f 42. 22. s 1164,29 . cee A 2488,88 . 
Dinutib. Bea 5 125888 5 39 40 m de. Weste. 8 0.Salzkammg| 4 |103,40 U . Hys. Fi 45 188.86 de a [Pomm.Verz.-Akt| 4% 144,00 G Charlettenburs. | — 

*. 1 28.50 5½ 405,20 m @ n. Lokalb. 5 bCzern 4 | 9960 4 4 Ye (72 100) 4 ‚Suse Ipasen. Frev.- Uk. 4 107,40 0 fer. Berl. Ferd. (2¼ 353,00 ve 

4. de. |3 „ 3¹ Buschiharsder od de. stpfl.) 4 f . ‚(unkänd- Bedanar.-@k.| 7 123,5 a AfPoson.Sprli-f....|i2 0,28 m 
n 3 48778 — 8 e Ot. Stb. 2 fg. 1 4, 8e 4 . 1 1.0900)|4 * 40 a. Ont-Bd70p0: 9 176,40 d na. un 124,28 0. 

2 e 727. ellz. Kr 5 do. Staats-i.il.| 5 |147,40 de. 00, Haısonladlson'2e nen Ee. - 637, 1136,50 2 Die. Pakk, Tr-G.| 5 (120,75 08 
, | 30 is — e a nn aeg -Ptan |» 100,00 U 16 504. Tranap 0 |117,60m 

„ v 4 88,20 10 barg-Cz..| 7 ‚Nordwestb. 11140 8 2 Ah.-Wastf.-Bank| 6 128,50 l JFraust. Zueker 42 149/00 zB. 
5 bi 27 101,30 A* 4 ; deter Nestes 4% 1150,50 m 2. u. Fr 1446,00 & fe Ds 4 |103,50 de Ünsiehsbank.....) 6,# |159.00 A [Glsuz. Zuokor "| 43, 446,75 rn 
428 B. 2 | 96.70 de. Lokaib.| 3½ N 5. Ct. G. Wü. 5 4% % 7 7 bealsehe Bank.| 12 |129,83 U 
eg * 0 ; 40. Jer u. 6%, Doedenb. : N 15 EZ, 166,59 wa [schaffhaus.-ak... 7 1133,00 ma 
1. .. ‚Go 5 7 A . > p - 1 . Rankvar.| 7 129,0 
-Anl.| % 101.78 @ 5 A „ e e ne % % e r | > 45. Wa 185 106,04 & [Warseh. Sener % | Bergwerks- u. H'ttenges, 
— 121,10 % rer . 4 . do. I/ ft. unt. b. 4806 MN 461,.0 & I de. Dissente| 9,# 
er 18% 164,70 8 "| 43,000 ſadeser TI; | 710m t. Nun. J. V.. 488.28 @ 
Lee 104,70 m e P.B-Cr.unkairztiöjle 1419,75 C Industrie-Papiere. 
1 Kun 3, [101,26 4 La e Wr 2 de plan, N Ki Se en 77 22700 “. 
nr Nau- * . D .„-Gharl.| — ‚oo 
3 922 Fa 104,706 955 84,00 . de. 1585 8. Tan 4 1802,50 @ 2. de. X rz. 4 9 45 Hung « 18) de. Neust.! — | 89.75 2 U 
bee 41m kur „ de. (rz. 4 1101,50 mG 12 3½ |105,00 απ 
Östprouss| 3¼½ |100,60 @ 7 75.30 rost- G 5 Pr. Gont.-Pr. 86-89 |3,:1100,02 ee. 1% 
2 Jrommer -| 2, 110000 u „ de. 8 une (9004/10 330 d —— Kr 
; e 48,06 eh. 
£ irosensch.| 4 0.40 0 4 00 
1. 400,80 m 0. I. Ill. Vi tee. 16250 
We: 3. * 2 — 4 Ok Bari. Elekt.-W. 1 
schl LfA 2½ 0,80 @ 2 2, Nes 82788 K mat. Rottord. 101,25 Ber). Heizoemt.. 
1 0,40 » de. de. 5 100,008. ee ect 23, | 59.90 @ 102,40 - 24, | 58,40 wo 
a. n e. 327, 60, io. do. 5 200,00 6 2/1250 x do. de.ät.-Pr. » 1381,00 8 
— Ie 34, 1100,10 2 22.06. 4 ’ 5 94,00 te B. 154,00 ae& 
* 
1 — 37 al — 0. = br 
Pommer...| 4 4 0 
H Pesenach 406,25 bz 2 
» »$sonsch. 1525 & 4 &, 0 . aizenhefer Br. 5 
rens. 20 405,25 = 5 120,80 U © ulttelss-Rr. . 
nohiaz.—. 05,408 2 106,40 U Br 
— — 
K I» 10,70 6 3 . OlWenmn 
n. Net. Hyp. Or 
4 de, KR +,.)440,00 4 — 
s 08,00 & de, (rz.110)|4 1107,00 € 708. 2 
Deibergi 4 40. —— 2, Ser hem. Feb. Allen 
Sede re 5 3 403.75 4 — . F. Angie. d. 
4 a ren. 5 451 ö 0% 
„ Mut a 
1 5 “nun. 4725 es. In 3+ 712 u Ah. E. Oranien 
3 Nn ment 124.80 MR 8 — . 18 5 — Be 
N 7,10 = J de.Handniages. 150,40 uz 2 — 
4 1104,00 uG& eld. © 4 Maklorvor..| 126,50 0 4. 8 
4 50 star. 304 - 119,30 ber 53,40 af do. Pros-Hauı. 146,50 & son, Thenrähr, 
e. Bld-inv-A. 2 104,30 8 ohe 95,0 & ‚disvor. 8 14,00 Anett Trust. 
de e e er-Sers 4½ Maosdonier „.| 2 57,25 Glare. Dies -üte..] 7 [1950 weg een. str 
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